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Abb. 7. Links: Kamerun; rechts: Tarquinia. Abb. 8. Links: Sudan; rechts: Tarquinia.

und das Spätmittelalter hinein im gesamten Mittelmeerraum nachgewiesen. Außerdem
gelang es ihm, festzustellen, daß diese Formen im 8. und 7. Jh. v. Chr. von den
Etruskern aus dem Osten übernommen wurden und daß diese mehrtülligen Tongefäße
in Afrika — trotz einer ziemlich großen Verbreitung — doch auch und vor allem bei

altnigritischen Völkern Vorkommen. Auch er verweist seinerseits auf die Notwendig
keit, dieser Tatsache besonders nachzugehen.

6. Lampen mit Fuß und aufwärts geschwungenem Henkel gleichen sich in über
raschender Weise in Westafrika und im Mittelmeerraum (Abb. 9).

7. Flaschen mit gewulsteten Wandungen sind in Togo, aber auch bei den Etrus
kern häufig anzutreffen (Abb. 10).

Abb. 9. Links: Kamerun; rechts: Tarquinia. Abb. 10. Links: Togo; rechts: Palestrina.

Abschließend soll darauf hingewiesen werden, daß schon die wenigen, aus der
Fülle herausgegriffenen Einzelphänomene, deutlich die Probleme aufzeigen, die sich
aus dem Versuch eines Vergleiches verschiedener Kulturelemente Westafrikas und des
Mittelmeerraumes ergeben.

Zu den positiven Erkenntnissen gehört die Tatsache, daß
a) alle bisher auch nur annähernd untersuchten Kulturelemente Westafrikas, die

einen Vergleich mit solchen des Mittelmeerraumes gestatten, in ihrem innerafrikani
schen Verbreitungsgebiet herkunftsmäßig den Weg nach Norden, und zwar entlang
eines schon sicher greifbaren Weges durch den Erdteil selbst zeigen;

b) sich bis zu einem gewissen Grad eine nicht unbedeutende Stellung der alt
nigritischen Kulturen, als Bewahrer ältesten Kulturgutes frühhistorischer und hoch-
kulturlicher Prägung, herauskristallisierte.

c) Als drittes, positives Ergebnis erscheint die Tatsache, daß alle jene Kultur
elemente des Mittelmeerraumes, die auch in Afrika auftreten, im europäischen Raum


